
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Raymvndi Lvllii des Hochgelehrten und weitberühmten
Philosophi Buch so man das Codicill (Testaments-Anhang)

oder Vade Mecvm (Handbüchlein) nennet

Lullus, Raimundus
Ventura, Laurentius

Cölln, 1563 [i.e. 1763]

50. Von der Bratung des Feuers und der 2ten Erden

urn:nbn:de:bsz:31-95705

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-95705


80 Raymundi Julli

anfangt : Nimm alſo ꝛc. Alſo verſtehe auch das

gegenwaͤrtige Capitel , alſo daß du nicht meyneſt ,

Dag fie in einigem , daß ſelbe in der Practie eini⸗

germaſſen unterſcheiden ſene .

48 .

Von der zten Sonderung des Waſſers .

fhr een die Weiſe, wie du dich in der Practie
oben haſt verhalten , ſo angegeben worden im

Capitel der zten Scheidung des Waſſers durchs
Balneum . Gleicherweiß verſuche dich zu ver⸗

halten in der Ausuͤbung bes gegenwaͤrtigen Ca⸗

pitels .

49 .

Von der zten Sonderung des Oels ,
oder der warmen Dingen .

Wenn du ſolchergeſtalten , wie du in der Uebung
des 8zten Capitels : Wenn aber ꝛc. von der

aten Scheidung biſt geuͤbet worden , dich ſelbſten
uͤben wirſt : ſo zeiget ſich bey Der Practic felbfteis
eine klare und wohl geuͤbte Erkaͤnntniß , inſon⸗

derheit da du die Geſtalt des todnen Rothen oder
Weiſſen , ohne Feuchtigkeit gar hoch in trockne

Luft ausgegangen zu ſeyn nicht ſehen wirſt .

50 .
Von der Bratuttg Feuers und der zten

rden .

Wann aber durch ſchon gemeldte Practie das

Oel iſt von den Koͤrperen abgeſonderet
worden ,
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Codicil, 81

worden , nemlich von der Erden und Feuer , mit

trucknem Feuer von Saͤgſpaͤnn durch die Diſtillie⸗
rung , ſo thue darunter ein ſehr ſachtes Kohlfeuer ,
Dag es wie eine ſcharffe Meſſerſpitze zugehe , und
die Koͤrper dadurch in 2. oder 3. Stunden calei⸗

niert werden : und huͤte dich mit allerhoͤchſter
Sorgfalt , daß das Geſchirr oder die Materie
nicht roth werd⸗ , und die Seelen ohne Geiſt flie⸗
hen , und die Tincturen verbrannt werden . Wei⸗

len du keineswegs noͤthig haſt , daß die rothe Gef ;

ſterlein durch allzugroſſes Feuer , fliehen von ih⸗
ten Körperen , oder dem Geiſte , ſonſten werden

ſie abnehmen durch ihre Entweichung , und fies

in ein fernes Ort mit Verbrennung der Ti
und das darum , weilen ſie keinen eigenen Drt

haben , vermittelſt deſſen ſie ſich enehalten köͤnnen ,
herbergen , oder ruhen ; Und ſein Behaͤltnis iſt
das Waſſer , wormit der Geiſt ausgezogen wird ,
welcher iſt Feuer , nach und nach mit gemachem
Nachjagen , ſelbige vor der Verbrennung ver⸗

wahrend . Und das geſagte Waſſer iſt Geiſt , der
im Bauch das Leben ziehet von den Koͤrperen ,
gleichwie die Matrix die bildende Kraft des Embryos

Bennes aber von den Koͤrpern ausgezogen wird ,
dann herberget und wohnet es in geſagtem Geiſte ,
da es fich auf feine Weife dem Geſichte darſtellet ;
und von demſelben wird der Geiſt geſchwaͤngeret,
da er deffen eigentliches Ort iſt , und denſelbigen
zuruͤckehaſtet ,daß er nicht ins höchſte Truckne fliehe,
boer verbrannt werde . Und der Geiſt ſelber iſt
Schwefel , und die bildende Kraft , und verſteg⸗
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82 Raymundi Lallii

lende die Arten der Dingen , nach ihrem Geſchlechte
und dem maͤnnlichen Saamen . Und alſo durch
die Abſchwenkung des Waſſers , und Auftrocknung
des Feuers , zieheſt du allzeit das Oel von dem

Herzen der Statuen : Weilen die Seele iſt Feuer
in der Aehnlichkeit , und ein verborgenes Feuer ,
und im Bauch des Waſſers getragen , aus welchem

entſpringt der Luft , welche tuft ift in dem tingier⸗
ten Waſſer , und deſſen Taufe iſt nichts anders

als Feuer , und das Feuer iſt nichts anders als

ein aufs äuſerſte ſubtiliſirter Koͤrper , ſo im Baus

che der Luft ſchon verborgen iſt . Aus welchem

ganz offenbarlich erhellet , daß die tuft ein Hauch
( Geiſt ) iſt , der das Feuer mit ſich bringet , und

der Lapis iſt ein Feuer der im Bauche der Luft
getragen wird . Wenn du nun mit einem ſolchen
Feuer jegliches Queckſilber vermiſchet haben wirſt ,

ſo wirds alſobald ohne Scheidung roͤthlicht ſeyn
ewiglich . So oft du alſo immer willt , ſo mache

allezeit roth mit dem Feuer des Steines , twag

du zu roͤthen ſucheſt , und es wird roth ſeyn alles

zeit . Mein Sohn ! practicire heftig die dehre im

Capitel : Nimm ꝛc. und im Capitel : Gleichwie ꝛc.

Jetzo koͤnnen in deinen Augen erhellen durch ges

genwaͤrtiges Kapitel , dieſe practiſchen Operierun⸗

gen , thue ein gleiches . Dann auf die Weiſe ,
wie du gearbeitet aus Kraft der vorgeſchriebenen
Geſtalt im 45ſten Cap . und im zsften Capitels
Auf gleiche Weiſe , wenn du die Practie dieſes
Capitels jenen vergleichen willt , nach der Form ,
ſo aus jenem Proceß entſtanden , ſo wirſt du ſeines
Genuſſes nicht beraubet werden .
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